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Sonnrag 21 26. Mai 1861.

Bekanntmachung.
Schweiger gegen Walter wegen Intervention betr.

Am Freitag den 31. Mai
Früh 10 Uhr

wird im Markte Inchenhofen durch den dortigen 
Vorsteher 5 Schafe öffentlich und gegen Baarzahlung 
an den Meistbietenden versteigert, waö hiemit bekannt 
gemacht wird.

Aichach den 13. Mai 1851.
Der kgl. Landrichter 

W i m m c r.

Bekanntmachung.
Sommerbiersay für daü Sudjahr 1860/61 betr.

Eö ist zur Kenntniß gekommen, daß Hinsichtlist) 
deö SchenkpreiseS des SommerbiereS eine große Will- 
kühr herrsche, und daß von Bräuern und Wirthen 
deö Gerichtöbezirkeü Bier unter dem Gantersay zu 
8 kr. verleit gegeben wird, ohne die nach allerhöchster 
Verordnung von 14. Dezember 1852, Kreiü-AmtSblatt 
1852 Seite 2887, zu erholende Genehmigung der 
kgl. Negierung hieramtS nur augemeldet zu haben.

Den betreffenden Bräuern und Wirthen wird 
hiemit bekannt gegeben, daß vor erhaltener Bewilli­
gung eine Verleitgebung unter dem Gantersaye nicht 
stattfinden darf, und daß, wenn untarifmäßigeü 
und zu schwaches Bier verleit gegeben wird, mit den 
bestimmten Strafen uniiachstchtlich eingeschritten wird.

Friedberg am 21. Mai 1861.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

B e k a ii n t m a ch u n g.
Donnerstag den 6. Juni l. Js.

Früh 9 Uhr
findet auf hiesigem Nathhause die übliche Quartals- 
Versammlung statt, bei welcher die Vorstände sämmt­
licher Gemeinden zu erscheinen haben.

Am 18. Mai 1861.

Königliches Landgericht Friedberg.
Widder.

Bekanntmachung.
An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Hebung der Fischzucht betreffend.

Die Ausschreibung der kgl. Regierung von Ober­
bayern, vom 11. Mai 1861. KreiSamtöblatt Nro. 41 
Seile 612, ist geeignet zu veröffentlichen.

Friedberg am 18. Mai 186t.
Königl. Landgericht Friedberg

Widder. -

Bekanntmachung.
An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Kostkinder betr.

Da bereits wiederholt bemerkt wurde, daß Kost- 
kinder mit Außerachtlassung der deßhalb bestehenden 
Vorschriften aufgenommen wurden, so wird bekannt 
gegeben, daß jede Gemeindeverwaltung in deren Be-
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reich derartige Kostkinder sich vorfinden, eine Geld- 
ftrafr von 3 Reichsthalern zu erwarten hat.

Friedberg am 18. Mai 1861.
Kgl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.
Vom kgl. Landgericht Friedberg an sämmtliche 

Gemeinde- und Sriftungsverwaltungen des
Landgerichtsbezirkes Friedberg.

Brandversicherung an Gebäuden deö Staatcö, der 
Gemeinden und Stiftungen betr.

Nach der aus dem Brandversicherungükataster ge­
machten Zusammenstellung der Brandversicherungö- 
Kapitalien für Gemeinde- und Stiftuiigsgebände er­
hellt zur Genüge, daß diese Gebäude unverhaltniß- 
mäßig gering versichert sind.

Unter Hinweisung auf die generalisirte Ent­
schließung der kgl. Regierung von Oberbayern, Kam­
mer des Innern, vom 18. Februar 1861, Nro. 22031, 
Kreiö-Amtöblatt Stück 17, erhallen daher sämmtliche 
Gemeinde- und Stiftungsverwaltungen den Auftrag, 
die sämmtlichen unter ihrer Verwaltung stehenden Ge­
bäude durch die verpflichteten Werklcute einer Schätzung 
unterziehen zu lassen, die SchähungStabellen aber 
längstens bis zum 1. August d. Jö. in Vorlage 
zu bringen.

Am 21. Mai 1861.
Der königliche Landrichter

Widder.

Bekanntmachung.
Vom königlichen Landgericht Schrobenhausen.

Franz Janson'sche Curatel in Badertshausen betr.
Die Wittwe Regina Janson in Badertöhausen hat 

auö freier Hand die Versteigerung ihres Anwesens 
Häus-Nummer 28 im Badertshausen beantragt.

Zur Versteigerung steht dahier Termin auf 
Samstag den 15. Juni l. Js.

Nachmittags 1 Uhr im Wirthshause zu Hirschenhausen 
an, wozu Kaufölustige geladen werden.

Daü Anwesen besteht auS 0,18 Tagwerk Gebäu­
den; nämlich dem hölzernen Wohnhause, Stadel mit 
Stall, Schwrinstall, Wagenschupfe und Backofen, dann 
Hofraum, ,

3,72 Tgw. Gärten durchschnittliche Bonität 15-/, 
49,50 ,> Aecker „ „ 8
13,17 „ Wiesen „ „ 7%

1,64 „ Oednng „ „4
12,53 „ Holz Bonität 3'/,-

Mit diesem Grundbesitze kommen auch die Hanö- 
und Baumannsfahrnisse, sowie daö vorhandene Vieh 
zur Versteigerung. Die näheren Bedingungen werden 
unmittelbar vor der Versteigerung bekannt gegeben, 
wird aber schon jetzt bemerkt, daß unbekannte Steige­
rer sich über guten Leumund und hinreichendes Ver­
mögen auSzuwrisen haben.

Der Zuschlag kann erfolgen, wenn daS Meistgebot 
die Summe von 18,000 fl. erreicht, für jeden andern 
Fall hat sich die Wittwe Janson die Genehmigung 
deö Angebotes vorbehalten.

Nähere Aufschlüsse können sowohl hier als auch 
beim derzeitigen Gemeindevorsteher in Hirschenhausen 
erholt werde».

Schrobenhausen den 21. Mai 186l.
Der königliche Landrichter.

Freyberg.

Nnwesens-Werkanf.
Es wird ein auö circa 60 Tagwerk bestehendes 

Oekouomieanwesen aus freier Hand und sammt In­
ventar um die Summa von 10,000 fl. verkauft.

Bemerkt wird, daß die Hälfte deö Kaufschillings 
gegen übliche Verzinsung und hypothekarische Ver­
sicherung liegen bleiben kann, und die Lokalen und 
sonstige» Verhältnisse äußerst günstig sind.

Nähere Aufschlüsse ertheilt sowohl mündlich, als 
auch auf frankirte Briefe der Schullehrer

Johann Baptist Lohner, 
zu Alsmooö, Post Affing.

Bekanntmachung.
Am Montag den 3. Juni l. Js.

Vormittags 9 Uhr.
werden im Wirthshause zu Obergriesbach aus den 
Forstorten: Tannenschlag, Hieslingerwald und Ei- 
tcrshoferschlag, der Forstrevier Obergriesbach

91 Klafter weiche Prügel 
vorbehaltlich der herrschaftlichen Genehmigung an
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teil Meistbietenden versteigert und werden Kaufs­
lustige hiezu eingcladen.

Affing, am 21. Mai 1861.
Gräflich v. Gravenreutl/sche Gütcr- 

Inspektion.
Der gräfl. Inspektor Buhmann.

Kapital Offert.
Einige Tausend Gulden sind auf erste Hypothek 

auszuleihen.
Das Nähere bei der Redaction.

I. Oeffcntliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
' Gerichtes Aichach.

/ Mittwoch den 29. Mai.
Vormittags 8 Uhr: Untersuchung gegen Thekla Gum- 

pinger von Friedberg, wegen Vergehens Les Dieb­
stahls.

Vormittags 10 Uhr: Untersuchung gegen Georg Huber 
von Regensburg und Georg Schmidt von Reicherts­
hofen, wegen Diebstahlsverbrecden.

II. Abgeurtbeilte Untersuchungen.
Donnerstag den 16 Mai:

Alois Sedlmayer von Vohburg erhielt wegen Ver­
gehens der Störung des häuslichen Friedens eine 
14lägige Gefangnißsirafe.

Joseph Nellenbacher von Münsterhausen und Jo­
han» Schlesinger von Buchdorf wurden wegen Dieb- 
stahlövergeheuö unter Einrechnung bereits früher von 
ihnen verwirkter Gesängnißstrafen, und zwar Ersterer 
zu einer 17monatlichen, und Letzterer zu einer zwei­
jährigen Gefängnißstrafe verurtheilt.

Der Mitangeklagte Kaspar Fischer Kleiderhändler 
von Oberhausen wurde wegen Begünstigung dieses 
Diebstahls in eine Geldstrafe von 10 st. verfällt.

Maria Anna Äöhr von Velburg erhielt wegen 
Diebstahlövergeheu eine doppelt geschärfte Gefängniß- 
sirase von 45 Tagen.

Dituü Köchmayer von Starzhausen wurde wegen 
Vergehens der Bestechung zu einer Geldstrafe vouljfl. 
50 kr. mit Konfiskation deü angebotenen Geschenkes 
fr. 1 fi. 45 kr verurtheilt.

Laßt die Todten ruhen!
Fortsetzung.

Ich hatte anfangs, seitdem sich Jene zum Spiel nic- 
dcrgcsetzt, mich noch mit den Resten meines Abcndbrods

beschäftigt, und es war mir nach dem angestrengten Marsch 
des TagcS nicht gerade sehr schwer geworden, unter die­
sen Resten so ziemlich aufzuräumen. Mit einiger Genug­
thuung blickte ich auf den leeren Teller, der noch vorKur- 
zem mit den dampfenden Kartoffeln in der Schale vor 
mir gestanden — denn jetzt lag nur noch ein Häufchen 
Schale auf demselben. Ein Endchen Wurst freilich war 
noch nachgcblicben und schien mir zu trauern darüber, 
daß eS nun so einsam geworden, denn die Schnitte gesal­
zenen Fleisches, an welche es sich, als cs noch in größeren 
Dimensionen prangte, angclehnt hatte, waren nunmchrgänz- 
lich verschwunden. Dazu hatte auch ein Krug Bier mir 
trefflich gemundet, und während ich lebhaft den einen 
Fehler, den dieser Gerstensaft besaß, daß er nämlich „nach 
mehr" schmeckte, mir vergegenwärtigte und Betrachtungen 
darüber anstellte, ob cs angemessen sei, wenn ich mich die­
sem Fehler abzuhelfen befleißigte, kam mir bereis des 
Wirthes Tochter mit der Abhülfe entgegen, indem sie 
einen zweiten frischgcfülltcn Krug vor mich hinstellte. Ich 
hatte jetzt Zeit, mich wieder zu unterhalten, und ließ mir 
von dem Wirthe erzählen, wie viele und welche Reisende 
im Sommer bei ihm eingckehrt, wie viele vorübcrgezogcn, 
und was dergleichen mehr der Wirth mir mitzuthcilen 
für gut fand. Allmählig kam es mir indessen vor, als 
wenn sowohl meine Gehör- als auch meine Sehnerven 
der Ruhe bedürften, während meine Halsmuskeln ihren 
Dienst versagten daS Haupt aufrecht zu tragen. Schon 
sing cs an mir vor den Augen zu flimmern, und öfter 
war ich genöthigt, den Wirth zu bitten, das eben von 
ihm mir Mitgcthcilte zu wiederholen, weil ich es nur 
halb verstanden, ja ich hatte bereits gefragt, ob ich wohl 
bald mein Nachtlager aufsuchen könne, — als plötzlich 
wie durch einen elektrischen Schlag alle meine Nerven 
angeregt und meine erschlafften Muskeln auf'sNeue an­
gespannt wurden.

Denn auf den Spieltisch drüben siel die derbe Faust 
des Försters so donnernd nieder, daß die Bicrkrüge zu 
taumeln begannen, ihre zinnernen Deckel klapperten und 
in den dem Tisch zunächst gelegenen Fenstern die Schei­
ben klirrten. Dazu entquoll den bärtigen Lippen des 
Mannes eine solche Fluth von Schwüren und Verwün­
schungen, die er bald mit lauter, bald mit dumpf mur­
melnder Stimme aussticß, daß mir, der ich an dergleichen 
nicht gewöhnt war, heiß und kalt dabei wurde. Dieent- 
setzlichcn Worte crschüttcrtcn mich um so mehr, als in 
mir der Gedanke aufsticg, daß vielleicht doch einmal all' 
dies Fürchterliche wahr werden könne, was dieser Mann 
mit so gewissenlosem Leichtsinn auf sein Haupt hcrabrief: 
Pest und Schwerenoth, Blitz und ewige Verdammniß. Ich 
vergaß alle meine Müdigkeit, brach mein Gespräch mit 
dem Wirthe ab und wendete meine Aufmerksamkeit den 
Spielern zu.

Aus ihren weitern Gesprächen erfuhr ich nun bald, 
daß der Förster an diesem Abend besonders vom Unglück 
verfolgt worden und fast allein unter ihnen verloren habe. 
So sehr er auch angewandt gewesen, das Ausspielcn sei-
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ncr Trümpfe mit einem kräftigen Aufschlagen seiner Faust 
zu begleiten, so klug er auch berechnet, welche Karten sich 
in der Hand seiner Mitspieler befanden, und wie sehr er 
sich bemüht hatte, diese über die scinigcn zu täuschen — 
er, der sonst Alle zu überlisten pflegte, und dem man 
willig den Ruhm des besten Spielers zugcstand, — an 
diesem Abend war ihm nichts gelungen, als nur Lcrlurste 
sich zuzuzichen. Eben war nun wieder ein Spiel zu Ende 
und zwar zum abermaligen Nachtheil des Försters ausge­
fallen, als seine Erbitterung darüber den höchsten Grad 
erreichte und sich auf die beschriebene Weise Luft machte. 
Auch schien jetzt seine Spicllaunc dahin, denn, nachdem 
man die Karten wieder gemischt und vcrthcilt hatte und 
das Spiel von Neuem begann, sprudelte auch des Fvr-

stersMund in kurzen Pausen von seinen wahrhaft dämo­
nischen Licblingsredensarten über, daß cs selbst seinen 
daran gewöhnten Mitspielern zu arg zu werden schien. 
Namentlich war cs einer unter ihnen, der jedesmal, wenn 
eine solche Explosion erfolgte, unruhig auf seinem Stuhl 
hin und her rückte und sein Gesicht von dem ihm gcgcn- 
übersitzenden Manne abwendete.

Auch dies Spiel nahm sür den Förster einen nach- 
theiligen Verlauf. Als er beendet war, rief er: „Möge 
der ^ ^ «i* drcinwettcrn wie ein gehetztes Wildschwein!" 
und begleitete diesen Ausruf mit schallendem Faustschlag, 
daß der eichene, also gemißhandelte Tisch in seinen Fugen 
ächzte.

(Fortsetzung folgt.)

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 18. Mai 1861.
ranne

Frucht-
So r t e n

Schrannenstand. Durchschnittspr. pr. Schöffel
anzer Erlös

Gegen die letzte Sch 
ist der

jni Ganze, 
vorhanden.

Hieran jZm Rest 
verkauft. , gedlieh. höchster mittlerer 11 mindester Mitte 

aefallen
lpreis 

aestieaen
Schöffel. st- kr.

5t
38
21
29

st.
20 
>5
13
7

kr.
23

1
6
8

—
kr.

19
35
54
44

st. fr. st. I kr- 
15 
22

7

st.

5

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

274
158
20

178

i 274
j 158

20
I 178

/ —

20
15
13

_ 7

s 19
! 14
j 12
1 6

;586
!372
262

1269
9191

53
3

12
57

I 5

—

Summa 630 ' 630 j —7- 1__________ ___________________
Aicha ch er ^Vikrualien-Preije.

Fleisch per Pfand. kr.jpf. Brod Pfd. pro. du c. Mehl, pr. Dreissiger. h. hl.
I 
1
1
I

1

Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13
11
11
16
10

2 

—

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib
Batzen Laib ______ 1 l

2
4
3
7

19
6

I
2
2

I/
A

1

1

§ Muiidmehl oder Auszug. 
^Semmelmehl . . .

Mittel- od.-Roggenmehl
Machmehl . . .. . 

§jBeutel- od. Brodmehl
1 Pfd. Roggenbrod

7 
ß
5
4 
4
3

V i k r u a l ie n - P r e i e für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, p 
Ochsenfleisch 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinflesi 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

r. Pfand. |hr. pr- Brod. | Pfd. | Ltd. !Qnc. jTheill Mehl, vr. Viercl. l'st.j kr.lpf.
gemästetes

ch

, ' 1 Pf. W

Mund-Sc 
Kreuzer (f 
Kreuzer 5 
Zweikreuz 
Batzen L, 
Acht kreuz 
aizenbrod

mm el 
Semmel 
röggl 
er Röggl 
nb 
:r Laib

kostet 7 
17. Mai

kr. —

1
2 

Pf

3
4'
6

13
6

12

2
2
3
2

1 Pst

—

mb

Feines Mundmehl 
Lemmclmehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nach mehl

Roggenbrod 3 kr. 2 pf.

2 
r

5
41

1
53

—

r

München 18. Mai. Augsburg Schrobenhausen 16. Mai. Friedberg 25. M ai.
b e r.

Ork der Schranne
Kern. Waizen.

ho
Korn. Gerste. - Ha

höchst. mittl. „lind. höchst. mitl. mind. kst mitrl. mind. -ochst. mittl. mind. kochst. mim. nund.

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

st. kr. st.

21

—

kr

17

st.

—

kr. st.

20
—i

kr.

18
—-

st.
20
20
19
20

47
42 
Iß

*

-

kr.

ijö5

st.

15

kr

13

st.
14
15
14!
14;

ft.
15
44
42
29

st.

14

fr,

9 
- |.

st. fr

ll -

st.
12
13

kr.
32
51

st. kr st.

8

kr.

6

e. 1 fr.
713
7 30
740

st. —

- -» l —.—■
734
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